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AÄAus dem Spanischen übersetzt Von Gabriele eın

Jesus, auferweckt als „Erstling”
der Auferstehung, © der WIr
teılhaben
luseppe Barbaglıo

Hür eine nicht-naive Lesung der exte des Neuen estamentes NUSS dessen

metaphorische Redeweise verstehen lernen, indem sich In CONCYeLO m1t den
Metaphern vertraut mMaC Aus dem Todesschlaf aufwachen und sich wieder VO  z

Tdboden erheben; sich zusammen m1T dem erheben, der 1n die 1eie herabgestie-
SCcH der Auistieg Z  Z Himmel:; die Erscheinungen; das leere Grab Iie

Zielsetzung dieser etaphern 1St irklichkeiten und mnNahrungen vermit-
teln, die ber die Grenzen uUunNnseTIeI menschlichen Welt hinausgehen und Ereign1s

der phäre des Göttlichen A  > Ausdruck rnngen, die mı1t den ugen des
aubens erfasst werden können. Es ibt keine einz1ıge Beschreibung dessen, Was

mı1t Jesus geschehen ist. Inz1g und alleın das apokryphe vangelium des Petrus
aus dem un! wird später etwas bieten Tatsächlich Sind



Jie hiler mi1t dem Unbeschreiblichen, dem Nichterzählbaren kon{ifrontiert Keıin Wun
speziıfisch
CNrıistliche der, WEINN Hans Kessler sich cht scheut 397 Jine 1 Grab auigestellte

Sıcht Video-Kamera hätte nichts aufgenommen. “} In den kanonischen Schriften egeX
lenNn den Zeugnissen des eIrus und selner Gefährten eINSC.  eislic des
us, die deren Ng entspringen: S1e S1ind 1n ihrem Leben 1n den Er
scheinungen dem ekreuzigten als wirksam egenwärtigem begegnet und
aben geahnt, dass Gott auferweckt, erhöht und verherrlicht hatun
derte hindurch S1Ind die Leser unmittelbar miıt deren Bekenntnis eINes auDbDens
konirontiert worden, der einem Erleben VOI auferweckten Menschen entsprungen
Ist, und S1e können darin einbezogen werden, indem S1E gyleichfalls eilhaben
der geschichtlichen Auferstehungserfahrung und dem Bekenntnis ZU auiferstan-
denen Christus
Der VOI den Schriften des Neuen estamentes übermittelte innerste Kern esteht
1n den Osterereignissen, die aber cht sehr sich selbst, sondern 1mM ebendi
ZCIH EUZNIS der ersten Glaubenden wahrgenommen werden. Von diesem EUgNIS
ausgehend können deren verborgenen SInn erfassen. Das Glaubensbekennt
N1S der Urkirche lautet: T ist dritten Tage auferweckt worden, gemäls der
Schrift, und ist dem Kephas und den ‚WO. erschienen“ @l Kor 15,4-6). Oder „Der
Herr ist wirklich auferweckt worden und ist dem S1mon erschienen“ (Lk 24,34
Auferstehung und Erscheinung Sind die beiden wesentlichen UÜsterereignisse:
Das erste Ereignis betrifft Jesus, sSe1INe vergöttlichende Umgestaltung, WIe

WIr| das zweıte welst hin auf die Ngder egegnungz des Petrus und
seiner Gefährten miıt Christus, der sich ihnen undgetan hat Und Adus dieser
Ng ziehen S1E den Schluss, dass der Gekreuzigte VOIl Gott auflerweckt
worden 1st.

Die Erscheinungen
Es cheıint angebracht, auszugehen VOII diesen Erscheinungen, die 1n den Glau
bensbekenntnissen, aber auch 1n mehr oder weniger iarbigen rzählungen VOI
drei vangelien bezeugt Sind (vgl Mt 28, 24 und Joh 202D DIie Katastrophe
des Kartreitags hatte EWIFr. dass der vorösterliche Glaube des eIrus und
sSe1INer Gefährten zusammengebrochen We  9 Was symbolisc. ZUuU Ausdruck
omm der Flucht ach Galiläa (Mt Z6r50)}; Sie WäaTel 1n die entiernte ergan
genheit zurückgeke und en die VEISANZENE Lebensgemeinschaft mıt Jesus
auigegeben. ber bald anacC bekennen s1e, dass Gott den ekreuzigten aufer-
WeC habe, dass Z IS der Auierweckten und 7A08 Ursprung der
Auferstehung für die Welt und die ZAllZe Menschheit gemacht habe S1e Sind
diesem Glauben gelan we1l Er „ihnen erschienen“ ist Ophthe). Das griechische
Verb, das eine Übersetzung des entsprechenden hebräischenes ın reilexiver
Horm 1StT, ente dazı die eophanien es bezeichnen, der dem raham
(Gen L: dem Mose (Ex StZ und anderen erschienen Ebenso WIe be]l
diesen ist die Rede VO  = „Erscheinen“ Jesu N1IC Ausdruck eliner m1t den ugen



Jesus,wahrzunehmenden Vision, sondern eiıne Christophanie: Er ist dem Petrus und
seinen Gefährten entgegengekommen. Es Sind cht sle, die ihn „sehen“”, die ihm auferweckt

als n  rsChn  dentgegengehen: Es ist 1 egentei e 9 der ihnen entgegenkommt und sich als der
der) enige erweilst, der mıt gyöttlicher Aac: beschenkt 1ST, die ihre Herzen und Auferstehung,
Leben verwandeln Kurzum: ESs geschah, dass AaUusS eiıner seelischen der WIr
Katastrophe eine persönliche „Auferstehung  66 geboren wurde S1e Sind auferstan teılhaben
den eıner Ngdes Vertrauens auf Jesus.
Wie konnte das geschehen? Sie aben sich Fragen gyestellt, Sind mı1t ihrer YT1NnnNe-
TUlg zurückgeke den en und Z  z en des Meisters, S1e aben,
kann vermuten, ber die Schriften nachgedacht und aben den Schluss
ZEZORCNI, dass ihre geistliche Auferstehung eın autonomes nternehmen
Keıin psychologischer Prozess der Aufarbeitung der Trauer ber den Verlust,
sondern eın Gnadengesch VOI Jesus selbst, und das en S1Ee als „Erschei-
nung” gedeutet, als se1ine C6 Weıise, WI1Ie C1 ın Beziehung Petrus und
seınen Gefährten, die anderer ist als die Lebensgemeinschaft en! des
Erdenlebens Jesu und die der Gemeinschaft 1ST, die (Gott mi1t den Men
schen hat.
Und Ende eInNes cht näher präzisierten Interpretationsprozesse aben S1Ee
erkannt und behauptet, dass Jesus VON Gott auferweckt worden und der Herr
gyeworden sel, die Wirkursache, welche die oten ebendig machen kannn Er

der diese selber ebendig yemacht hatte, indem OT: S1e ihrer Verzweilung
eNtriss und S1e einem Glauben und einem Leben belähigte.
Kurzum Wenn Zl uns der Ostererscheinung entgegengekommen lst,

sie, dann ist der Auferweckte und zugleic der Auferweckende

Auferstehung
Mit dieser Metapher aben eIrus und se1ine Gefährten die außergewöhnliche
egegnung interpretiert, die S1e en en, die Erscheinung sSu N1IC
VOT ihren ugen, sondern 1n ihrem Leben 1es ist eigentlic eine theologische
KategorIie, die VOIl der hebräischen Tadıllon her nahegele WIL die hier auft ein
Ereign1s hinweist, das Jesus betrofien hat, das aber auch das Geschick der Welt
und der Menschen einbezieht Darum ist dies weder ein 5n vates Ereign1s noch
eELWAaSs, das WI1e eın Meteonrit ınversehens erscheint und ebenso unversehens
wieder verschwindet, sondern eın Ereign1s, das schon nter uns aben, das
aber auch uUuNseIC Gegenwart eSCAHU und das uns Zukunft verheißt.
Hür dieses Geschehen verwendet das riechische Z7wel Verben egeiro und AanılsS-
tem, mı1t denen das ulwecken aus dem Schlaf und das ulirıchten oder Au{iste
hen VoONn jemandem, der en liegt, ausgedrückt WIr| und S1Ee werden 1n den
Zeugnissen des Neuen estamentes 1n metaphorischem Sinn verstanden: Jesus,
der Gekreuzigte, ist VOIl Gott aus seinem Todesschlaf auifgeweckt worden. Gott
hat Jesus, der leblos en gestrec. lag, wieder aufgerichtet. 1C ohne
Grund sprechen die äaltesten exte des euen estamentes VON einer 99:  ulerste



Il Die hung aus dem Reiche der oten (eR FOn nekrön, Röm 10,7 Kol 1,18) (10tt hat
spezifisch
cCNrıistliche

Jesus aus dem Schattenreich der Scheol oder der Nnterwe hervorgehen lassen.
DIie ältesten Glaubensiormeln NeNNEN Gott als das aktive Subjekt beim EreignisIC
der Auferstehung: Er hat den ekreuzigten selneren chafendena
auierweckt. Als einer, der Kreuz geheitet worden und 1n das eiICc der oten
hinabgestiegen hatte keinerlei Möglichkeit, aus eigener dem wieder

entkommen. Alles ist geschehen der befreienden N1ıHaLıve sSe1INes es
Diejenigen, welche diese Metapher verwendet aben, Walie6ll Menschen Ta
ischer ultur. In der grlechischen Welt hätte nıemals ]jeman Sa Jesus SEe1
auferstanden, WE wahr 1st, dass z B ischylos behauptet: „Da 1Dt keine
Auferstehung mehr“ (Eumeniden, und „DIie Auferweckung
ist eine Auiferstehung (QUS dem Le1ib und N1IC mıit dem Leib“ (Enneaden
3,6,6,70-72). Diese Metapher gyab 1n einigen Kreisen des damaligen en
LUmSsS, z B bei den Pharısäern, WIe Flavius osephus (2,163-165 und das eue
estamen bezeugen 2.18-27; Apg ‚6-9 Man auf die schlieiliche
Auferstehung, VOT allem die der Gerechten (vgl auch Dan 12,1-2 und Henoch
51,1-5). Im Halle Jesu aber Sind wichtige LEUEG emente testzustellen l1er
handelt sich cht die Auferstehung aller Menschen insgesamt oder aller
Gerechten, sondern einen einzelnen Menschen, und diese ist schon gesche-
hen Es ist auch eın ruhmreicher Märtyrer den Makkabäern (vgl
Makk /) auferstanden, sondern eiIn Gekreuzigter, der nach der eruhmten Aussa-
ZC 1n Dtn Zule die us 5,15 auifgreilt, VOIl Gott verflucht ist. Es o1bt also
eın es Verhängnis mehr, dass immer Holz des Kreuzes
angenagelt leiben In Jesus, dem Gekreuzigten, den (G0tt VO  = Kreuz
hat, ist den Unzähligen, die Lauft der Geschichte gekreuzli worden SINd,
eirelung verheilsen.
Vor allem aber gilt „Christus ist VOIl den oten auferweckt worden als die
Erstlingsgabe der ntsc  ene  6 (1 Kor als die erste ume, die
Frühling autfblüht, WwWIe der Dichter (110vannı Testor1 sagt Erstlingsgaben WaTel

die ersten Feldirüchte, die Z Zeichen des es Gott, der die chtbare
Erde geschenkt hat und ihre Früchte hat gedeihen lassen, 1 Tempel dargebracht
wurden. Miıt dieser Metapher behauptet us, dass sich hler N1IC die
Auferstehung eines sich allein dastehenden Einzelnen handelt Der ulier
standene ist der TYSTe der 1 Totenreich Eingeschlossenen, der VOI Gott daraus
beifreit worden ist. „Alle, die 1hm gehören”, werden 1hm iolgen. Der auferweck-
te Jesus ist „der Erstgeborene AaUus den oten  66 (DrötötoRos FOn nekrön, Kol 1,18
vgl 6S E1ın Paradox ıne eDu: Aaus dem finsteren Totenreich! ber 1Ur

die erste, also N1IC die einNzZ1ge. 1es 1st aber keine Beziehung des Vorher
und Nachher Es esteht vielmehr eiıne 1iNNere Verbindung: DIie AuiferstehungJesu
Lragt die Auferstehung der anderen schon 1n sich, weil Ca auferweckt wurde als
der ulerwecker us präzisiert das, indem sich des Parallelismus Adam/
Christus edient, eines 1n jener ultur gebräuchlichen Mittels, WG
schöpferische aC des ens des Gekreuzigten Z Ausdruck bringen.
Da nämlich HTG eInen Menschen der 'Tod gekommen 1st, oOMm: Urc e1nNen



Menschen auch die Auferstehung der oten. enn WIe 1n Adam alle sterben, Jesus,
auferwecktwerden 1n Christus alle ebendig gemacht werden“ (1 Kor S 211) TG anders
als „Erstlingformuliert etwas welıter ınten „Adam, der TSTe Mensch, wurde eın irdi der

sches Lebewesen (Osyche zOSa) Der Letzte Adam |der Mensch der VON 1nm Auferstehung,
eingeleiteten ndzel1 wurde Jebendig machender eist.  6 (Oneuma z0O0D010UN, der WIr

KoOor 15,45 „Geist” STE 1n der hebräischen TAadıllon Z Bezeichnung der teılhaben
Leben schaffenden a 6S dessen, „der die oten lebendig mach
(zood0oioUuntkos touUSs neRkrous, R6öm 4,17) Wır könnten 9 dass Christus die
Konzentration der ebendig machenden gyöttlichen aC ist Da ihm durch das
Eingreiten Se1INES es die eireiung AaUS$S dem e1iICc der oten Zzute geworden
1St, 1st selnerse1lts demjenigen gygeworden, der den oten Leben geben

Um mi1t einem Bild Er ist ZU Magnet{ield der geistigen
Kräfte der Welt yeworden. ezug wird hiler eitellos auf sSe1ıNn
endzeıtliıches als der Totenerwecker, aber auch 1n der Gegenwart ist er

schon „geistlich aktıv“ als derjenige, der 1n der des Heiligen Geistes
handelt
Kıne STAar. Synthese der VO  = aıuferstandenen esus riahrenen Umgestaltung
o0mMm ZU Ausdruck 1n seınem 1te „Herr  66 Ryrios) In Röm 10,9 sagt der
Apostel „Wenn du m1t deinem uUun: ekenns Jesus 1st der Herr und 1n
deinem Herzen ylaubst ‚Gott hat ihn VOIl den oten auferweckt‘, wirst du
erettet werden.“ Man aCcC aul den Parallelismus zwischen Bekennen als einem
1n der orme des Tre sozlalisierten Glauben und dem Nnneren Glauben des
Herzens. Jesu Herrsein edeute keine Gebote erlassende utortät, sondern eine
heilschafiende aC. eine gyöttliche aC die ihm durch die Nal dessen
geschenkt wurde, der 1n der Ta
ischen eben selbst „der Herr  66 Der UTOr
Adonai, YrÜOS) genannt ‚Jeder, Prof. Giuseppe Barbaglıo hat der Facolta Teologica
der den amen des Herrn anruft, wird Interregionale n Mailland gelehrt. Fr leitet für dıe Fdizioni
gerettet werden“ (Röm jer Dehontiane In Bologna (zusammen mit Penna} die
wird VOI esus das YEsa Was schon Herausgade der Schriftenreihe LO Bıbbia ne storia.
VOIl onal YESa! worden Joel Scritti Originı eristiane”. Veröffentlichungen

(010718 d Tarso le OrIginı ecristiane (Assisi 32002]); IO5 violento? ettura Secritture ebraiche ecristiane AssısiIn dem VOIl eIrus und den ersten La prıma ettera CI Corinz! (Bologna 22005)};
Glaubenden bezeugten Ere1ign1s der Teologiag d! Paolo. Abbozzı n forma epistolare (Bologna
Auferstehung 1St Jesus also umMgC- 22001); ESU ebreo di Galılea. Indagıne torıca ologna
wandelt worden einem We 42003)}; DENSATE def! apostolo0 (919)10 (Bologna 22005);

Gesu dı Nazaret (019)10 ( Tarso. Confronto StOrICO (BolognaSCH, einem gyöttlichen Wesen. Er ist
imMmer och der Gekreuzigte, aber Anschrift. Vıa de! Pellegrino S 1-00786 Roma,

talıen. F-Maiıl. giuseppebarbaglio@libero.it.ebt Jetz SIn einer anderen Ges
LOLLZ „Ges MO  €) ist

hier NC irgendetwas Außerliches und Peripheres. |IDS berührt vielmehr die
Person 1n ihrem Innersten, esumm': ihre wesentliche LebensverTassung. Jesus
hat einen Prozess tieigreifender Umgestaltung durchgemacht, Urc den ©1 der
Herr gyeworden 1st, der elst, der en SC. Tod 1st, der rste, der alle



Die anderen seiner Spur mitreilßen WIr'| indem vg S1Ee Aaus dem e1IcC der oten
spezıfisch
CNristliche

herauszie 1es alles wird aufgenommen VOI der Metapher: Gott hat aufer-
IC WeC 1ST auierwecC worden VON Gott Deswegen ist dies eın Ereignis, das

N® miıt den ugen uNnlseres Le1ibes und mi1t dem Verstand wahrnehmen
können, ELWAaSsS, das 1UT 1m gelebten Glauben bekennen können, WI1e schon
Petrus und sSe1InNne Gefährten getan aben

Fıiıne Polyphonie von Redeweilsen

Es handelt Sich hier eiIn Ere1gnis, das auf verschiedenartige und reichhaltige
Weise bezeugt wird DIie metaphorische Redeweise VON der Auferstehung ist N1IC
die einzige, WeNnNn auch die 1n der Tadıllıon meılsten bezeugte. In den EUgZNIS
SEeMN des Neuen estamentes Namlıc auch VOI Verherrlichung, rhöhung
und 1ımme geredet, ebenso davon, dass dem Gekreuzigten seinem eCc
verholfen wurde Unterschiedliche Redeweisen, die dazu dienen, eiıne
keit ZU. Ausdruck bringen, die bedeutungsträchtig ist, dass mehrere
Ausdrucksweisen erforderlich Sind, deren verschiedene Hacetten ichtbar
machen.
Nun ist elne zweite etapher, die eine Parallele der VOIl eIrus und selnen
Gelährten verkundeten erstgenannten arstellt, die der ThÖöhung. Sie ist Äus
druck der antı  eUuschen Vorstelung VOI hoch und tiel. Der gekreuzigte Jesus ist
er-höht worden, e 9 der sich 1n der grölsten emütigung des Kreuzestodes ernied-

hatte 1eSs besingt der vermutlich vorpaulinische hristushymnus VON

2:6-11 BT 1n der eses (en morphe-1 e0U), | eNtAa: sich
des Glanzes selner errlichkeit und nahm die menschliche Gestalt e1Ines Sklaven

morphen doulou) | Er erniedrigte sich und ward gehorsam bis Z Tod, DIS
Z 'Tod Kreuz.“ DIie auf diese tieiste rniedrigung die N1ıHaLıve
se1nes €es, der „ihn ber alle erhöht (hyperhypsosen) und den amen
verliehen hat, der orößer ist als alle amen“, den amen HE Wenn die
Menschwerdung e1in Herabsteigen (Ratabasis) ist, dann 1st die Auferstehung ein
Hinauisteigen (andbasis), eiIne rhebung 1n die göttliche phäre Die räumliche
Metapher nımmt das historische und das metahistorische Geschehen aul: Er
1n der Höhe und ist 1n die 1eie hinabgestiegen, 1n die enschenwelt, und das
eiın Abstieg bis Z Tieistpunkt. ber Gott hat ihn wieder emporgehoben, cht

dorthin, l irüher W  g sondern hat ihn auf elne noch höhere uie
versetzt, indem ihn den universalen Herrn genannt und ihn wirklich dazu
gemacht hat, ZU Herrn aller, die 1 mmel, aul en und 1n der „Unterwel i6

SINd, WI1e der LText sagt
1eselbe räumliche etapher ke  z wieder 1 vierten vangelium „Wıe Mose die
Schlange der uUuste erhöht hat, 1LUUSS der Menschensohn erhöht werden
(hypsothenai)“ 1n die errlichkeit des Kreuzes Z Heil aller, die ihn glauben
(Joh ‚14-15) AUma niemand ist 1n den Himmel hinauifgestiegen außer dem, der
VO  Z Hımmel herabgestiegen ist“ (anabebeken, A0 Ratabas, Joh SAS)



1ıne arıante dieses Biınoms Erniedrigung / Erhöhung ist die ese emüÜ- Jesus,
tigung/Verherrlichung, die sich VOT allem Johannesevangelium (so0tt auferweckt

als „Erstling“hat den ekreuzigten geehrt, indem Dl ihn mı1t selinem göttLichen Glanz, mi1ıt der
selner Herrlichkeit, ekleide hat SO ete Jesus 1n der Stunde, der selne Auferstehung,
rhöhung Kreuz beginnt, die Iür ohannes die Verherrlichung des TNoNTtenNn der WIr
arstellt 9  ater, verherrliche mich Jetzt be]l dir miıt der errlichkeit (doxa) die ich teılhaben
De]l dir hatte, bevor die Welt WAar. (Joh 179)
DIie angTarbe des äumlichen hat auch die etapher der uıllahrt oder uılnah

1n den Himmel (analempsis, analambanein). ET wurde auilgenommen 1n die
eIT.  el . SIN der hristushymnus 1n 11ım 3,16 uch Lukas
bietet eiıne Erzählung, der chronologische und topographische Angaben N1IC
en „Dann Cr S1E hinaus 1n die Nähe VON Bethanıen Dort er se1ine
Hände und segnete S1e UndenCI S1e segnete, verlieis CI S1e und wurde ZU.

1mme emporgehoben.“ So auch 1n ADg J die Aufnahme des uılerstande
LE Jesus 1n den Himmel mi1t se1lıner chließlichen Wiederkehr verbunden
„Dieser Jesus, der VON euch SINg und 1n den Himmel aufgenommen wurde, wird
ebenso wiederkommen, WI1e ihn habt ZU mme hingehen sehen.“ Es handelt
sich aDel 1n Wir'  el den Übergang VOIl der menschlichen 1n die göttliche
phäre
ıne andere Metapher, die juridischen 1ST, omMm 1n dem hriıstushymnus
des Briefes Timotheus (S:46) VOLI': ATn wurde gerechtiertigt durch den
eist.“ Gott hat ihm se1inem eCverholien Nachdem Krenuz einmal mı1t
ihm Ende SCRHANZCH ohne dass sSein Gott einen Finger gerührt hätte,
SeIN Anspruch, aufgrund seiner Worte und aten der TONDOTEe des ın die
Geschichte hereinbrechenden Könıgtums es: der VON Gott endgültig 1n die
Welt Gesandte Sse1IN, ügen YeEs und N1IC. LLUT 1n den ugen seliner
Anhänger und se1lner egner, sondern auch 1n den ugen es selbst Am
Kreuz enden bedeutete soviel WwWIe VOIl Gott selbst verworien worden se1InN, da
das Kreuz 1n der hebräischen relig1ösen Kultur jener Zeit auch ein theologischer
Tatbestand Gott konnte cht auifseiten des ekreuzigten stehen, der als
verflucht betrachtet wurde (vgl Dtn Zill) In seinem schrecklichen Tod esus
VON Gott verleugnet worden: SO achten zumindest tast alle, auch se1ine nach
Galıläa gellohenen Jünger. Nun aber zeigt das uınder VoONn stern, WwI1e 1n
jur1dischen Formulierungen eschrieben WIT| dass (Gott ihm Gerechtigkeit hat
widerfahren lassen, dass GT ihn legitimie hat, indem GT eCc gegeben hat.
Auf ihn kann vertrauen, 1 Geschick SeINES irdischen Lebens Vollzıe sich
göttliche enbarung.
SO 1st klar, dass die Auferstehung Jesu N1IC. mi1t einer Wiederbelebung se1nes
Leichnams gyleichzusetzen 1St, WwWI1e 1n den vangelien die Auferweckung des
AZArus und auch der Tochter des Jairus erz. worden DIie Betroffenen
en das enVOIl vorhın wieder auigenommen, das aber dann wieder m1T dem
Tod enden Jesus dagegen ist N1IC 1n das en zurückgekehrt, sondern ist
VOI (J0tt als der endige auferweckt worden Apg 11 18), als der] en1ge, der N1IC.
mehr stirbt (Röm 6,9) Er hat e1iINn en empfangen, das eline Überfülle



[Jie Lebens auch die Menschen edeute Seine Auiferstehung hat olfen-
spezifisch
christliche

ichtlich N1IC miıt sSseiInem Leichnam Lun, ebensowenig übrigens WIe die
IC zukünftige Auferstehung jener, die In Christus S1Nd. 1C VOI unge Spricht

us, eiINn uger eologe, VOIl Leiblichkeit, WwoDbe]l aber uıunterscheide
zwischen dem verweslichen Leib, der VOIL natürlichem en eseelt 1ST, und dem
„geistlichen“ Leib der griechischen ultur e1in Widerspruch einem
Üre und durch VO  = Heiligen e1s beseelten Le1ib (1 Kor’Und der Leib
ist cht ein Teil des Menschen, sondern der SaNzZe Mensch, verstanden als eiın
Wesen, das sich dieses Wesens dialogisch Gott, den Mitmenschen und
der Welt verhält Deswegen nachusWır aben N1IC einen Le1D, sondern

S1ind Leib (R Bultmann). Als der Aufiferstandene 1st Christus „geistlicher“ Leib
der OCAHsSten Potenz, Konzentrat der Lebensenergien des Geistes es

Deshalb ware us entsetzt, WEeNN re hörte „Ich y]aube die
Auferstehung des Fleisches Das Fleisch ist nachus die hinfällige und SORar
sündige Dimension des Menschen.

I Diıe Erzählungen der Evangelıen VO leeren
Grab

In den Glaubensbekenntnissen der ersten dreilsig Jahre ist cht die Rede VON

einem leeren Grab Einer Erzählung VOI der Entdeckung des leeren Grabes
begegnen ZU. ersten 1 Markusevangelium 16,1-8) DIie Frauen, die

des Kreuzes Zeuginnen se1INes es und Begräbnisses als der Besieglung
des es yeworden WAaICII, kommen Morgen nach dem SabbatZ Grab Jesu
und stellen iest, dass der rnesige e1n, der den des Grabes cht
verschlossen hatte, weggewälzt Das ermeUsc Verschlossene ist en
gyeworden. In E7z S hört das 1mM Land der Verbannung gelangene Volk das
Wort, das ihm den Beschluss es verkundert, sSein verbanntes Volk „wleder
auferstehen“ lassen: “ich werde EUTE Gräber ölfnen und euch, meın Volk, Aaus

Gräbern herausholen Ich werde euch zurückführen 1n das Land Israel.“
DIie eXpressive des Symbols esagt Heraus Aaus der Einschließung 1n die
Welt des es die OmHenheit eiInem en
DIe HFrauen stellen dann iest, dass das Grab leer ist. 9 dass das e1ICc
des es den gekreuzigten Jesus N1IC. mehr festhält, ist leer VON i1nm, der
entkommen ist. hören die Frauen und das ist die wahre ıtte der
Erzählung die Botschafit es, die VOI eiInem Himmelsboten überbracht
ar SC Jesus VOIl azaret, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden, ist N1IC
hler“ 16,6) DIie metaphorische Bedeutung des leeren Grabes ist och klarer
1n der arallelen Erzählung 1n 24,5 die Himmelsboten Sind Jetzt ZWel
und NMIG blois elner den verblüfften HFrauen „Was SUC den en
den be1l den “oten. Jesus ist N1C mehr eiıner VOIN denen; ist ihnen durch
es aCcC entkommen. Das leere Grab symbolisiert gerade diesen Ausbruch
Aaus dem eiICc der oten, dessen ymbo das noch N1IC leere Grab ist.



Dies War keın under apologetischer Art Jesus,
auferweckt
als „Erstling I

oft hat die Auferstehung Jesu als e1iINn under angesehen, das den der
Glauben rechtiertige. ber das ist N1IC S1ie vielmehr selbst den zentra- Auferstehung,
len Kern des silıchen aubens „Wenn Christus N1IC auferweckt worden der WIr
ist”, und WeLn cht der Auferwecker wäre, mussen 1mM Sinne des teılhaben
edankens des Apostels inzufügen „dann 1st uUuNnseTe Verkündigung leer und
CerT Glaube sinnlos“ (l Kor 15,14). Das heißt DIie Ng, ihn gylauben,

keinerlei Heilsbedeutung. 106 wäret och 1ın CUIeN Sünden“, der
Apostel fort V 1 Aasselbe gyälte VON der Verkündigung des vangeliums S1e
ware cht Trägerin eiıner wirklichen VOI Gott ausgehenden Freudenbotschaft
(ebd.)
Auf derselben ınıe der assung der Auferstehung als eines Wunders, das
den Glauben rechtiertigt] bewegen sich alle, die sich auf jene Sspäten rzählungen
der vangelien be]l as und ohannes stützen, die auf den ersten Blick elne
materielle, eine „stoifliche“ estätigung des ulerstandenen rmöglichen
scheinen: Er ass sichen (vom „ungläubigen Thomas“, Joh 20,24), C i1sst
m1t den Seinen (Lk 24,43 InelSind dies apologetische Erzählungen.
Zu einem es  mten eitpun. sehen sich die sTilıchen ((emeinden des ersten
ahrhunderts aufgrund der Ablehnung UrCc en genötigt, auft die ene der
diale  ischen Auseinandersetzung herabzusteigen, ihrem Glauben gegenüber
den egnern Geltung verschaffen. Und aDel hat sich cht genügen
scharisinnige Unterscheidungen em Solche rzählungen, die N1IC Irei SIN
VON Naivıtät, verteidigen 1 Ton VON eitschriften die Wirklichkeit der Ulerste
hung, N1IC aber ihre Materialität. I6 VOI ungefähr eriıchte ohannes selbst
VoON Marıa ag  ena, die auft dem Weg Z Grab eINnem Mann begegnet, den S1Ee
für den nerhält; denn ihre ugen WaTlielll noch N1IC Iahig, dieel
sehen, sondern LLUT den Anschein VON Wir:  el Und S1Ee Tkennt den Herrn
ETST, als S1Ee VOIl beim amen gye.  en wird (Joh Z 16 uch die Jünger auft
dem Weg nach Emmaus erkennen ihn N1IC. 1n dem Wanderer, der sich ihnen
gesellt; AO N1IC m1t leiblichen ugen erkennen:; miıt den ugen des
aubDens erkennen S1e den Herrn 1 eucharistischen Zeichen des Brotbrechens
(Lk 24,130).

Der Auferstandene WO IM eute der
enschen

Die VON eIrus und selinen Gefährten gemachteNgne sehr der Ertiah
IUg aller Gläubigen, m1t einem Unterschied, der aber das Wesentliche dieses
es cht verändert Jene hatten mı1t Jesus gyelebt und en 1n jenem eist,
der S1Ee ach der strophe des Karfreitags eseelt hatte, den e1s esu sehen
können. S1e en dies können, indem S1e ihre Erinnerungen den



Die irdischen Jesus mı1t ihrer Ostererfahrung, einer Ng VOIL nade,
spezıfısch
CNristliche

verbanden. 1eS ist eine Ng, die als und NIC blofis ilusorische
Möglichkeit allen Menschen olfensteht und die tatsächlich VOIL allen erlebt WIr'IC
welche ihrer Existenz der nNnade die letzte Auiferstehung vorwegnehmen;
einNne Auferstehung cht 1Ur einzelner Menschen, sondern auch VOIl Gruppen und
Völkern, die MTC die nade des Auferstandenen Jahig werden, sich VON dem
Kreuz loszumachen, dem S1Ee angenagelt SINd, und auf den Feldern des es
en schafien Weil Jesus allen Zeiten der Auferstandene bleibt, der auch
der uılerwecker ist
bendieser Horizont VOI „Aktualität“ öffnet sich durch die Herrschermacht des
aıufterstandenen Christus, eine Herrschermacht ber die Welt (vgl den ymnus 1n

2) und noch uınmıttelbarer 1mMm en der Menschen. 1eSs ist eline Aaus-

schlieiliche, befreiende und als Geschenk auifgenommene und bejahte Herrscher-
MaC „Selbst WeNnNn mme oder auf der Erde sogenannte er xibt

und solche er 1DL viele M Taum us e1n, „ SO aben doch
einen 06 (ö Kor 8,51) us ezieht sich hier araul, dass solche ‚Götter”
1 en der Götzenanbeter 1DL, die Knle beugen VOT der Welt und den
Herrschern dieser Welt. In eiInem eben, das voll 1st VON ern und Herren 1n
diesem Sinne, 15  VATS) sich das „er“ 9 die Gemeinschaft der Glaubenden,
aller Entschiedenheit VOIlI diesem er  en „Doch wir haben LLUT einen Gott, den
ater | und einen Herrn, Jesus Christus (8,0) Miıt dem Monotheismus
der hebräischen TAd1ıLON verbinde us die onokratie, die Alleinherrscher-
INaC. Jesu, die Adus dem en der Menschen jede andere Herrschermacht
verbannen Den Korinthern schärtt us auch ein „Um einen euren
Preis se1d er SO macht euch N1IC Sklaven VON Menschen!“ (1 KOor
(225) ıuıch das Bekenntnis Christus als „dem Herrn  06 üindet seinen Sinn cht

Beteuerungen, die keinen ezug ZU en des Sprechers aben, sondern 1
onkreten en dessen, der eine starke paulinische Formulierung (1 Kor
22 gebrauchen sich Z Sklaven Christi, des Herrn, MaCc W1e us
wiederholterm  en VOIl sich selber Sa:

Hans Kessler, MUC| den benden NIC: bei den olen Die Auferstehung Jesu Christi INn
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Äus dem Italienischen UDerse VOIl Dr nsgar Ahlbrecht


